
Orotoko11 
Uber die nichtöffentliche Sitzung vom 15. Novomber 1934 
Abwesend die 4bg. Hoop Prant, Ferdi Riech & Dr. Beok. welche 

eich entschuldigten. 
Regierungsvertreter 

Reg. Chef. Dr. Hoop 
SohriftfUhrer Ga, eener 
Beginn der Sitzurig vormittags 9 IIhr. 

1. Einbürgerungen; 

0''/ Natan Mock und Frau in ý der Gemeinde Ochelleuberg. 

Nach Vorlesung der Unterlagen macht Rog. Chef auf. die Zeitunge- 

notizen in der Sache aufinerkeam.. Es ist dies eine unangenehme 

saahe. Ee ist nun Sache des Landtages hierüber zu entscheiden. 

We" die Einbtfrperunpen wieder a. n die Qe#@f entliahkeit gezerrt 

werdenp 
egen wir riskieren, daso die Hetzkampagne wieder loe- 

geht*E$ ist zu über? egen, ob nicht in Zukunft mit den Einbürge. 

rangen geotoppk werden soll. Ioh habe seinerzeit gewinne Er- 

kl rungeu abgegeben und ich möchte sie nicht im Handumdrehen 

bxeahen. Iah habe wohl bei meiner letzten Bernreise darauf 

hingeweisen. daes wir seit dem Wegzug der Lotterie etz. gewis 

sermaseen in eine Zwangslage versetzt seien und auf Einnahmen 

bedacht 
enin nºiis en. 

8üehe 1 Peter: Den Schaden haben wir nun und nun würde ich den 

nutzen 
auch nehrjen. Es sind da nur ein paar Gauner dahinter, die 

dem Staate und den Gemeinden die Einnahmen verwehren wollen. 

Sie verfolgen lediglich den Zwook, die Einnahmen zu untergraben. 

Sodann wird zur Abstimmung geeehritten, die grösstenteils für 

die Aufnahme bezw. Antragetellung bei S. D. auf Aufnahme des Bür- 

gerrechtewerbere in den liecht. Landeebürterverband entscheidet. 

L Einbürgerung Arthur Horoyic in Mauren. 

Batliner befürwortet diesen berünksiohtigungsv%ürdigen Fall. 

gt: Sollte man nicht zur Bedingung stellen, dase er eine Ein- 

lage macht bei der Sparkasse. Ee ist, wie ich hörte, von ihm 00 

etwas angeboten worden. 
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Re 
. Chezt` hegt Beßürohtungen, daee der Gesuchsteller stutzig 

wird 
, wenn man ihm aol uhe Klauseln anhängt. 

ýr-Zý, 
_ Man könnte wohl den Wunsch äussern, aber gerade als 

Bedingung 
zu stellen schiene mir auch nicht ratsam. 

$atlner: Diese drei Fälle 'wurde ich noch befürworten und dann 

Wurde ieh. wie Reg. Chef schon betont hat. Freohwernisee auferlegen. 

Der Landtag beschliesst rnehrheitlioh. bei S. D. Antrag auf 
Au2nelune 

(los Gesuchstellers zu stellen. 
9-ýEupen Sohtiii'er und ý; hef rau, ý; inbiirýerunýi in Vaduz. 

Auch dieser Bürgerreehteryerber wird duroh Mehrheitebeeohluee 
soll/ 1n sen Land esbürgerverband aufgonommon, beaw S. »-Antrag auf 

Außnahme 
gestellt werden. 

------------------- 
he 

"ýhef_ Ea erübrigt sich die Frage, ob man ao weiter gehen 

8011-Ich habe Bedenken, 'dass es eines '2ages zum Krach kommmt, 

aas Ausland sieht mit scharfen Augen zu und es gibt immer aoi- 
ahe Leute, die die Einbürgerungen ins Ausland brinpen. Wenn ei- 

ner böswillig sein will, ao kann er die grSeete Hetze daraue 

machen, Ich wurde Erschwerungen in Tier Hine ihht vorsehen, dass 

man die Einbiirperungegebühren erhöht, vielleicht als Mindeet- 

ta2ce 
-für cue Gemeinde Fr. 14, aoo ur d eine 50%ige Staatstage 

festlegen. 

eident: Bevor ein pall von der Gemeinde behandelt wird, soll 

er hier anhängig gemacht werden. Dann haben wir zum vorneherein 

eine Ingerenz. Auoh wurde ich dio Staatsgebühr auf die gleiche 

$8he stellen wie die Gomeindegebüht. Das Land hat gewöhnlich doch 

die Lasten zu tragen und dann ist es n cht mehr als bil ig, daee 

die Staatstaxe erhöht wird. 
ý"ir können cier Hetze nihh t ausweichen und auf das n. hune ich kei- 

ne Rüoksicht. t"enn die Sehreiberei so ist, dann würde ich abfah- 

r'en mit diesem Vogelsang. Iie handelt sich nur um das Geld. Die, wel- 

ahe sohreiben, würden das Geld auch nehmen-Wenn wir keine Ninbür- 

gerungen mehr ma;; hen. die sehjähen uns doch keinen Pfennig herein. 

Und auch d, ie Beziehun'en werden kein bischen bteeer. Auf das wür- 
de ich nicht so gros: es Gewi;; ht lesen. 

karxer unterstützt den Antrag des i'rtieidenten. 
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R. e. . Chef: Mir wurde ddr'erete Vprsohlag auf Erhöhung der Ge- 

bühren am besten pas.: en. Die vorhorige of:: izielle Behandlung 

hat aussenpolitisch ein HcLokohen. Ich würde es beim heutigen He- 

gijne las. _en und den,, &orrialtarif hinauf Bot:. en. 
Batl ne wir müssen Geld haben u4d ich würde die Taxen erhöhen. 

0$ elt : Ich möchte beantragen, d ie Taxen für die Gemc inde mit Fr. 

15.000 und für das Land mit Fr, 1o. noo festzusetzen. 

i2 . Chj Die Erhöhung der Staatstaxe macht AM nach aussen 

nicht gut. wir das Schwergewicht auf die Gemeinden verle- 

gen und wir sind dann die Bremeer. 

or Landtag iut der Ansicht, daso inekiinftig normalerweise 

eine Gemeindetaxe von Fr. 15, oao und eine Staa. tstgxe von Fr. 

7950o erhoben werden soll für die Neueinbürgerung in Liechtenstein. 

2. Nae Minas von Abgaben des Mutualolub. 

Präsident. -klärt die Abgeordneten über den Stand der Angelogen- 

heft auf, wonach der Mutualolub sich woigert, die letzte Steuer- 

Und letzte Ziehungsquote zu zahlen. Die F. K. hat beschlossen. 

auf diese Steuern nicht zu verzichten 
Reg-C: ieß: Es besteht auch kein berechtigter Grund zur Forderung 

des Steuornachladuee. Ich halte die ganze Debatte für überflüe- 

Sig uttd würde 'der Firiaa sohreiben, daes wir Ruf der Bezahlung 

dieser Gebühren verharren-, Wir-haben den Fall penau geprüft und 

es besteht kein Grund, Qiese ftLllipon Gebühren nachzula2sen. 

Das Geauch das Mutuu1w1ub wird gemäss dem Antrage der F. g. 

abgewiesen und auf df r Bezahlung der fitliigen Abgaben verharrt: 

3. Rüokvergtttuxk der Anwr1ltsko'eten der Gemeinde Triesenberg 

in Sachen Steuerungelegenheit Armella. Wiea, ererWLRun s esuoh. 

Reg, Ghof : loh wsx inuaer ein Gegner dar f/ Uobernahme der Ko e- 

ten aus dem Grunde weil nachher alle schreien, jetzt sehen wir, 

die Regierung hat eine Durranheit gemacht und sie fühlt ei ch nun 

verpflioh et zu bezahlen. Die Angaben des Gceuohee i atim. 

men nicht ganz. Man konstruiert jetzt etwas zusammen und verdreht 

meine Aueführungen, die ich gegenüber den Vertretern der Gemein 
. 

de Trieeenberg machte«Wenn wir auch einmal gesagt haben. daes 

man die Triesenhexger mit den Bauten berüoksiohtigen könne, 

AS 
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und wenn man mit Riickeicht auf "dccn grossen Eingang etwas mehr 

$0haffen wolle. da habe ich nichts dagegen. Eine Verpflichtung 

Un9exorseit 
e zur Uebernahme der Anwaltskosten besteht nicht. 

$cZ Ich kann mich n echt mehr so genau erinnern. Wenn wir die 

Dýri 
eit, d 

.e man uns vorwirft nicht gemacht hi, tten, eo hätte man 

Acht mehr pauechalieren können. 
E1k1h: Der Präsident der Landeeateu. erltoiWiseion. mit dem ich 

"ich in der Sache gesprochen habe. würde empfehleri. etwas zu ge- 

ben"Dic Rechnung aber ist etvwas hoch und sie ftI mehr nach der 

summe 
als nach der Arbeit bemessen. ]? en Wink h'at die Gemeinde ge- 

eebaneaber das Hauptgewi'teht ist der weisen Behandlung der Lane 

aeeeteuerkommiasion 
zuzuachreihen. Etwas an die Kosten zu bezah- 

nºkbnrpte meines Erachtens verantwortet worden. 
Pr dent; Wenn einer einen Vertreter niminteeo Aoll er ihn be- 

Zahlen so könnte der Staatogericht ehof, der ein geeetzliabee 
Gutachten in der Sache abgeben mueste, auch kocun©n und eagen, wir 

eex1angen 80 und soviel. 
$c; Wir ©ind der Gemeinde nichts schuldig. 
Präsident: Die Gemeinde kommt die Vertretung auch billiner, sle 

Wenn wir sie zahlen müssen. 

8 her: Alles was recht ist. *Ich kann das night verstehen, daee 

wir hier bezahlen sollen. Es besteht keine Verpflichtung. 

RRisch Bernh. Unterstützt} den Antrag Elkuch auf Entgegenkommen, 

2Z'äeident: Der Antrag der P. K. lautet auf Ablehnung 

Der Landtag weist sodann mit 8 Stimmen das wieüererwºigungsge. 

suoh abermals ab. 
_� 

4. Gesuch der Fr. Dr. Batli$er eine Witwenpension. 

seine gibt ein klares Bild über eine anstellung und dip eei- 
teren Jahres seines Dienstverhältnisses. Der Beoohluss der FKK 

1'au, tet. Antrag auf 
Loriohtung einer einmaligen Gegenleistung 

nQOh Bemessen des Landta¬es. 

Riech Bernh.: Fine einmalige sbfinfung ist jedenfalls billig. 

Büchel; Ich halte ea für billigmwenn man die einbezahlten 2eneion®- 

beträge voll ausbezahlt. 

Präsident: Ich habe mit vorgentellt. aue Billigkeitagriinden s®ga. r 
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J, , ý. 

diese Beträge etwas zu erhöhen. 

Der Landtag beschliesst aodann einetimm9. g, eine Pension abzu- 

lehnen, 1Obvoh sollen die einbezahlteh Ponsionsbeiträe mit 

Zins und Zinseszins zurückbezahlt werden. Auhh die einbezahl- 

ten Kronenbetri ge sollen in Franken zur Auszahlung polangen, 

nacÜdem auch bei anderen Pensionierungen die. Kroneneinzahlun- 

gen ale 
il 

ý 

voll berechnet worden sind* 

rrhöhun d2s Rotationskapitale des Lawenewerkee und 

einer Rüakz ah lu. ný___ an das yd 

rý, aý, d Dam wurde die Frage aufgeworfen wegen den Bau 
ý-____ 
aoe Poetgebäudes o. us. Lawenawerksmitteln. Nun wäre das L. W. b©- 

reit Iggpiteles zurtickzube- 
©inen Teil des Dotoation 

zahlen und trotzdem, 'dassolbe auf der gleichen Höhe bestehen 

Zu lessen. Wir wurden Fr. 15o, 00o bekommen und tarn Doteti<eka- 

? ital würden nur Fr. So, ooe abgeschrieben-Die 
Schwierigkeit 

ist nun, daes der Reservefond bei der Sparkasse liegt und man 

Muae aahauen, w&6, man, von der Sparkasse das Geld flüssig be- 

kommt 
.ý 

Ich giaube, es ýiýt nicht vz_el zu diakutieren. Es igt 

erßre 
1 

ah daos due Lawenawerk sich ad gut erholt hat. Es hat 

. 
dew Lande eehoºn einipemale etwae geboten. 

P1*118ident : Ich glaube, dase man dafür ist für diese. Uoburnahcne. 

zxh würde abratgn, die Sache im offenen yandtagspaal zu behan.. 

deln, um einen Spekt, akel zu vermeiden. Es wird ohnedies viel am 

ZawenawHrke herumkritisiert. 

Der Landte atimt 'dem vom LawenavrerkR 9est©llten Antrag 

_, 
4_. 

__ý . 
ei1etir. ým3 zu. 

-- -- 
Sohlu9s__der Kanfeenz. Oitzý2 unr. 
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